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IMorgen -Ausgabe.
WP *Wege» des Frohnleichnamtnges eeschelnt
die nächste Ausgabe am Freitag Nachmittag.

Die Vagode von Uischnon auf der Uariser
Weltausstellung.

Wie in ein Märchen aus Tausend und eine Nacht fühlen
wir uns versetzt, wenn wir mitten aus dem modernen Aus¬
stellungsgetriebe des Champ de Mars hinüber nach dem

Trocadero wandeln. Eine orientalische Pracht und ein echt
orientalisches Leben umgiebt uns mit einem Schlage, gleich

®tr  rPat *} tx  Seine den indischen Ocean überschritten
hatten. Es ist aber nicht etwa bloß ein sogenannter Aus¬
stellungsorient, nein. Alles, was wir auf der Weltausstellung
von 1900 in Paris zu sehen bekommen, ist ein wirklicher,
lebenswahrer Ausschnitt aus dem Kulturleben des fernen
^ we 'jtcn ^sselt uns unter den mannigfachen
grotesken Bamverken die Pagode von Vischnou in Französisch-
vinmeii. Ein Tempel, der genau dem fernen Original nach¬

gebildet ist, ein Meisterwerk des Architekten Simil. In 1
unserer Illustration findet der Leser das originelle Bauwerk
zur Darstellung gebracht. Sein Aeußeres verräth schon den
Tempel und im Innern finden wir ein Heiligthum der Indier,
wie es schöner nicht gedacht werden kann, wir wohnen den
indischen Religionsübungen mit bei, wir sehen Fakire und
Priester, und wir hören jene eigenartige schwermüthige Musik,
ohne welche sich der Indier seinen Tempel nicht denken kann.
Aber nicht bloß in diesem Sinne werden uns in der Pagode
die heidnischen Gebräuche und Sitten veranschaulicht, wir
finden auch alle möglichen anderen Darstellungen. Da läßt
ein Fakir durch seine schauerlichen Künste den Zuschauern
die Haare zu Berge stehen, dort erregt eine Gruppe herrlich

gebauter Hindus, die in Form und Farbe Broncestatuen
gleichen, durch ihre phänomenalen Akrobatenkünste allseitige
Bewunderung, wieder anderswo werden wir durch einen
äußerst decenten und graziösen Tanz von einer Korona
gluthäugiger Hindudamen entzückt. Kurz, wir gewinnen durch
einen Besuch der Pagode und dessen, was dazu gehört, einen
Einblick in das Volksleben der Indier, den wir nicht so
leicht aus unserer Erinnerung verlieren werden. Es versäume
daher Niemand, der nach der Pariser Weltausstellung reist,
den Trocadero mit zu besuchen.

(Nachdruck verboten.)
Frohnlelchnam.

KulturgeschichtlicheSkizze.
Am Donnerstag nach Trinitatis begeht die katholisch

Christenheit ein Fest, welches im Laufe der Zeit der Glanz
Punkt der Kirche geworden ist. Sein Name stützt sich ar
das altdeutsche Wort krö, kröne, welches„Herr" bedeute
ml?)! p aI fe untcr  Frohnleichnam ein Fest zu verstehe,
nsö >nn  Andenken an den„Leichnam des Herrn" gefeici
h ‘ 1 ihn, der siegreiche Glaube der Verwandlun

" , ^ gesegneten Brodes - tu den Leib Chris
* f ^ rufCr so wäre es wohl naturgemäßer gi
w!.ic-e.. eS  J! 10” . “m Gründonnerstage, als am Tage dc

x "fl des heiligen Abendmahls,' zu feiern; indessen sa
davon ab, weil der betreffende Tag der Charwoch

" n ü11 Erhand Bräuchen ausgefüllt war.
s.e r die Entstehung des Festes erzählt man sic

Ee ^ online Legende: Im Kloster auf dem Berg
a,. !1 de ' Lüttich lebte eine fromme Nonne Namen

So oft sie betete, sah sie den vollen Mond m
sodaß er sein volles Licht nicht halt,

d,n n» rschemung fand ihre Erklärung dadurch, daß ma
, d. "is die Kirche deutete und die Lücke als de

imifcip Dostes jur Einsetzung des heiligen Abend
s«K>,n„' • le limine Heilige beschloß nun, auf die Ein
nficfm!LeilUL !?Iti,tn  Festes zu dringen, begegnete aber har!

widerstand, den man namentlich dam!
KtW« *' daß die Kirche schon einen Ueberflnß a
v ‘“flen habe, überdies werde die Einsetzung de

Abendmahls auch schon am Gründonnerstag gefeiert.
Auch Julianas persönliche Verwendung beim Bischof hatte
keinen Erfolg. Da bewirkten die Heiligen Peter, Paul und
Servatius, daß die gute Schwester nach ihrer Rückkehr ein
neues Gesicht hatte. Als sie einst die Pforte einer Kirche
offen fand, ging sie hinein und betete vor dem Kruzifix.
Da gerieth sie in Verzückung und sah, wie alle Engel und
Heiligen den Erlöser auch umgaben, vernahm sie eine
Stimme, daß das Fest des allerheiligsten Sakraments bald
in der ganzen Christenheit gefeiert werden solle. Durch den
Archidiakonus Jakobi Pantaleon von Trohes bewirkte sie
beim Bischof Robert von Lüttich, daß im Jahr 1246 die
Feier des Festes im Bisthum Lüttich angeordnet wurde.
Als Jakobus Pantaleon untcr den, Namen Urban IV. den
päpstlichen Stuhl bestieg, ließ er 1264 in einer Bulle die
allgemeine Feier des Frohnleichnamsfestes verkündigen. Der
berühmte Thomas von Aquino erhielt den Auftrag, das
Officium und die Hymne für dieses Fest zu verfassen.

DasFrohnIeichnamsfest drang jedoch anfangs nicht recht
ins Volk ein, weil der damals müchlige Orden der Franzis¬
kaner sich gegen die Feier desselben erklärte. Erst Clemens V.
bestätigte die Bulle Urbans auf dem Konzil zu Vienne im
Jahre 1311 aufs Neue und sei» Nachfolger, Johann XXII.,
führte 1317 die noch heute damit verbundene Prozession ein,
welche jedoch in Frankreich und Elsaß-Lothringen auf den
folgenden Sonntag verlegt ist. An vielen Orten werden
sogar zwei Frohnleichnanisprozessionen abgehaltcn, eine am
Fest selbst, das am Bodensee unsers Herrgotts Tag heißt,
nnd die andere am Sonntag nachher.

Um den Glanz des Frohnleichnamsfestes zu erhöhen,

Aus Stadt und Zand.
Wiesbaden,  14. Juni.

v. Aofnachrichten. Gestern Vormittag sind die beiden
Kinder Sr . Kaiser !. Hoheit des Großfürsten Paul
von Rußland,  von Kreuznach kommend, wo sie sich zur Kur
befinden, hier cingetroffcn, um ihren Urgroßvater, Se. Majestät den
König von Dänemark,  im „Park-Hotel" zu besuchen. Nach
dem Frühstück machte der König mit dcn Kindeni eine Spazierfahrt
nach dem Neroberg und der Griechischen Kapelle, welch letztere
auch im Innern besichtigt wurde. Um 5 Uhr 39 Min. reisten
die Urenkelkinder des Königs (ein Knabe nnd ein Mädchen)
mit ihrer Begleitung wieder nach Kreuznach zurück. —Gestern Mittag
trafen, von Schwalbach kommend, die regierende Fürstin von
Schaumburg -Lippe  und deren Schwester Großfürstin
Constantin von Rußland  hier ein. machten der Herzogin
Wera  von Württemberg  im „Viktoria- Hotel" nnd
dem König von Dänemark  im „Park-Hotel" Besuche und
kehrten dann nach Schwalbach zurück. — Voraussichtlich wird heute
Mittag nach1 Uhr Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich
von Schloß Friedrichshof hierherkommen, um Sr. Majestät dem
König von Dänemark einen Besuch zu machen. Die Rückreise der
Kaiserin dürfte mit dem Schnellzug um5 Uhr erfolgen.

o. Abschied. Herr Stadtbaudirektor Baurath Winter,
welcher die Geschäfte des Chefs der städtischen Bauverwaltnng auch
nach dem Termin seiner Pensionirung, 1. Aprilc., bis zu dem vor
wenigen Tagen erfolgten Eintritt seines Nachfolgers, des Herrn
Stadtbauraths FrobeniuS, führte, hat sich gestern von fedem
einzelnen der zahlreichen Beamten der Bauverwaltung, an deren
Spitze er 11 Jahre lang gestanden, verabschiedet.

— Rasenfest. Für das am nächsten Sonntag geplante Fest
sind die Vorbereitungen schon in vollem Gange. In einem kühlen
nnd gedeckten Raum wird auch ein größeres Büffet mit Bier und
sonstigen erfrischenden Getränken eingerichtet sein, wie es denn
überhaupt an Sitzgelegenheiten an schattigen Plätzen nicht
fehlen wird. In überaus liebenswürdigster Weise bemühen
sich die Herren Weber u. Co., das Fest in jeder Weise
reizvoll zu gestalten, so z. B. wird auch der Destillntions-
apparat in voller Thätigkeit sein nnd Rosenöl und Roscnwasscr an
Ort und Stelle bereite», um gleich mitgenommen zu werden. Be¬
kanntlich hat das Rosenöl die Eigenschaft, seinen Dust jahrelang zu
bewahren; ein Tropfen genügt, um einen Gegenstand für lange Zeit
mit dem wunderbar feinen Bouquet zu versehe». Das Rosenöl,
das bekanntlich sehr kostbar ist, wird auf dem Feste durch besonder«
Vorrichtung auch tropfenweise verabreicht, für die Damen eine
Gelegenheit, sich Fächer. Schirme und sonstige Toilettegegenstände
durchduften zn lassen. Die Ausstellung von Schnittrosen
verspricht eine selten schöne Blüthcnlese zu werden. Da
die Beschickung derselben durch Gärtner ausgeschlossen ist, auch
keine Konkurrenz oder Prcisvertheilung damit verbunden
ist, wird dem kleinen und großen Gartenbesitzer Gelegenheit geboten,
mit seinen sorgsam gepflegten Lieblingen Staat zu machen und dabei
noch einem gutenZweck dienlich zu sein. Die Ausstellungskastenstellt die
Firma Weber unentgeltlich zur Verfügung. Dieselbe hat auch in zuvor¬
kommendster Weise für Moos und AusschmückungSorge getragen.
Solche Rosenbesitzer, welche kleinere und größere Sortimente zur
Ausstellung schicken wollen, werden gebeten, dieselben möglichst mit
Namen versehen erst Sonntag Früh zu schneiden und zwischen
8 und 9 Uhr zur Feststätte hin besorgen zu wollen.

— Uatneknn- e. Im hiesigen naturhistorischen Museum ist
mit der fiir den Sommer geplanten successiven Ausstellung  der
berühmten v. Gerning ' schen Jnsekten -Sammlung  be¬
gonnen worden und kommen zunächst die Schmetterlinge zur Be¬
sichtigung. Obwohl dieselben schon etwa hundert Jahre alt sind,

bildeten sich schon früh besondere Genossenschaften, die
sogenannten „Corpus-Christi-Brüderschaften", deren Mit¬
glieder in Festgewändern unter Vorantragung schöner Fahnen
und Kreuze, mit Kerzen in der Hand, der Prozession folgen
mußten. Die Zünfte und Gewerke verpflichteten sich zur
Uebernahme gewisser Rollen bei den dramatischen Aufzügen,
die mit der Prozession verbunden wurden. Der König von
Neapel und Sizilien, Renatus von Anjou, stiftete schon als
Herzog von Lothringen eine Prozession, bei welcher die Ge¬
schichte der ganzen Bibel handelnd dargestellt wurde.

Wenn auch der Pomp der Darstellungen aus der
biblischen Geschichte fast überall verschwunden, so sind dennoch
die erhebenden Gesänge, die mit Blumen geschmückte»Altäre,
welche im Freien stehen, und das Grün, in welchem alle
Straßen prangen, durch die der Zug geht, vollkonimen ge¬
nügend, um in dem Zuschauer einen tiefpoetischen Eindruck
zu hinterlassen, zunial Geistliche und Laien miteinander
wetteifern, die FrohnleichnamSprozession zu der schönsten
und großartigsten Kirchenceremonic des ganzen Jahres zn
machen.

Die Altäre, welche vielfach in den Straßen aufgebant
werden, scheinen im Zusammenhang zu stehen mit den
Leidensstationen Christi auf dem Kalvarienberg(Golgatha).
Dort, wo die Natur dem Feste zu Hülfe kommt, verlegt
mau die Altäre, welche mit Blumen, Laub- und Tannen¬
zweigen geschmückt sind und mit ihren Bildern Scenen ans
der Leidensgeschichte Christi darstellen, mit Vorliebe auf die
benachbarten Berge, z. B. in Kissingen, wo sogar zwölf
Kapellen auf einer Höhe vorhanden sind. Unter Musik
oder Gesang und entblößten Hauptes bewegt sich die
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Io ist ihre Konservirung doch noch eine recht gute . Sie erregen
dadurch dos b-soud -re Interesse der Kmner . daß eme beträchtliche
Anzahl höchst seltener Exemplare als -tzypen für bte aus dein Be¬
ginn des vorigen Jahrhunderts bekannten Kupferwerke von Hübner
und Ernst und Engremelle gedient haben.

o Kirchliches . Herr Pfarrer Julius Michel zu Altweilnau
ist vom 1. Juli c. ab zum Pfarrer der evangelischen Gemeinde zu
Laufenselden ernannt worden . — Die am diesjährigen Ostersest er¬
hobene Kirchenkollekte zum Besten bedürftiger Gemeinden des Kon-
sistorialbezirks Wiesbaden ergab 2991 Mk . 7 Pf ., wovon auf Wies¬
baden 405 Mk . 45 Pf . entfallen . ,

o . Jubiläum . Vorgestern waren 25 Jahre verflossen daß
Herr Kmlfmann Fritz Weck hier Mln Fahnenträger des Krieger-
vereins „Gerinanra -Allemannia gewählt wurde . Daß er dieses
Ehrenamt seitdem ununterbrochen mit großer Gewissenhaftigkelt
versehen , war seinen Kameraden Grund genug , des Tages besonders
zu gedenken imd dem verdienten stattlichen Fahnenträgerauch em
sichtbares Zeichen ihrer Anerkennung zu widmen . Dasselbe bestes
aus einem schönen verzierten Stammglase nnt Widmung , das dem
Jubilar durch eine Deputation Mit dem Präsidenten des Vereins,
Herrn Emil Rumpf , an der Spitze , überreicht wurde.

— Verband mittete !,einischer Uolksbildnugsvereine.
Die Generalversammlung des Verbands soll rn ^ rankenthal
Sonntaa den 17 . Jnm , Vormittags 11 ' / - Uhr . rm Saale der
Restauration Prinzrcgent Luitpold " abgehalten werden nnt folgender
Tagesordnung : 1 . Wahl von 3 Revisoren zur Prüfung,der ^ ahres-
reclninng ; 2 ? Mittheilung über die Berichte der Einzelvererne,
8 Einführung eines regelmäßigen Rcihengangs m der Benutzung
di- ZM -« ! L m& j* ■ ES
abaeÄtene Generalversammlung der Gesellschaft für Verbreitung
von Volksbildung ; 5 . Volksbibliotheken und Berkauf ^ guter und

6. Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben für das nächste
Vereinsjahr ; 7 . Bestimmung des Ortes für dw nächstjährige General¬
versammlung ; 8 . Neuwahl des Ausschusses ; S . Vortrag bes Herrn
Reallehrers Hegemann von Frankenthal : Recitation " US Haupt-
manns Versunkene Glocke". Akt 3 und 4. »Nach der General¬
versammlung , um 2 Uhr , soll ein gemeinsames Essen , das Gedeck
zu 2 Mk ., im „Hotel Lang " stattfinden . Die Anmelduugen , sowohl
zum Besuch derGeneralversammlung , wie zur Therlnahme an dm
aemeinsamen Essen , werden bis zum 14 . Juni an den zweiten
Vorstand des Gewerbevcreins in Frankenthal , Herrn Lehrer Müller
(Eisenbahnstrabe 20 ) , erbeten . , , .

— Verband der Maler - , Tüncher - und Lachirer-
«neiilter Änddenkkchlands . Die Maler - , Tüncher - und Lackirer-
meister Mddeutschlands traten während der Pfingst eiertage zu
einem Kongreß in München zusammen . Man gründete emeu
Verband über ĝanz Sü 'dde'ütschland und genehmigte die Provisorischen

■ 1 - Zweck des Verbands ist , durch pianmaßige Agitntlon ^dre
r « Michm

Theile des Deutschen Reiches zu einer Gesammt -Korporatwn zu
vereinigen und den Stand des Malergewerbes in techmschcc und
materieller Beziehung zu heben : 1. Durch statistische Erhebungen
den wahren Stand des Gewerbes zu erhalten und demgemäß , den
Verhältnissen der einzelnen Orte entsprechend , eme emheit . ichc
Reaeluna herbeizusühren a) in der Pflege des Gemeinsinnes bei
den Kollegen , b) in der Führung einer geregelten Preisliste fürden Kollegen , d ) in der Führung einer geregelten Preisliste ur
Maler - und Anstreicherarbeiten o) in der Abstellung gemelnichastlicher
Grundsätze für das Arbeitsverhaltniß zwischen Meister und GAnilfeu.

Durch Petitionen ° n die Behörden ^ und ^ gesetzgebenden Korper-

Üntersuchiingsamtes eine Prüfuüg ä - mmtlicher Materialien , sowie
neu auftauchender Bindemittel und Geräthschaftenherbelmfuhren.
4 Die Fortschritte der Technik durch abzuhaltende Fachaus¬
stellungen an den Bundestagen den Mitgliedern zugänglich zu
S ? 5  Durch Centralisirung der Arbeitsnachweise eine schnelle
Erledigung der Gesuche von Arbeitskräften herbeiMühren . 6 . Durch
Schaffung eines Verbands -Organs ein geistiges Bindeglied unter
den Kollegen herzustellen . Der Centrak -Vortand hat vorläufig
seinen Atz in München . Rothmundstraße 2/ °. D ' e Aufuahme-
oebübr wurde auf Mk . 1 , der monatliche Beitrag auf 60 Pfg . fest¬
gesetzt . Kommenden Herbst oder Winter findet der 1 . Bundestag
fintt und rmar in einer in Mitte Süddeutschlaiids gelegenen Stadt,
Ns endgültiger Festlegung der Statuten und Wahl des defin . tiv -n
Sitzes des Ccntral -Vorstandes . . , , .

— Eine Kitte für A, »geste1tte in großen n « d üseinen

« «trieben. Alles rüstet sich zur sommerlichen Ruhe. In denädern im frischen Thau der freieren Natur suchen Alle , die es
fick irgend leisten können , Erholung und Erfrischung von der
winterlichen Anstrengung . Unsere schnelllebige Zeit greift unsere
Kräfte m ganz anderer Weise an . als dies früher der Fall war.
Während noch vor zwanzig Jahren eine Bedingung des Mode-
luruswar in die Bäder und Sommerfrischen zu gehe » , ist

für Viele bereits zur Nothwendigkeit geworden , ohne
deren Erfüllung würden ste sich körperlich und geistig
ruiniren Der Ausfall einer Sommererholuna bedeutet für
viele Menschen heutzutage ein Stück der Gesundheit und
somit ein paar Jahre des Lebens . Wrr müssen daher
darnach streben , daß diese Erholung immer weiteren Kreisen
»u Tbeil wird . Es ist bereits in den letzten Jahren m dieser Be¬
ziehung gewirkt worden . Seit einem Vierteljahrhundert werden m
allen größeren Städten Ferienkolonieen begründet , d . h . einige
Tausend Kinder werden in die Sommerfrischen entsendet wo
ste Gesundheit und Erholung finden . Mehr » och aber als
die widerstandsfähige Jugend bedarf oft das Atter der
Erholung . Hunderttausende Angestellte , sowohl Kausleute in

iti >>kkbästen als Arbeiter in Fabriken , die der sommerlichen
Erholung ' ganz nothwendig bedürfen , können sich dieselbe nicht
bieten und zwar aus dem Grunde , weil ihnen von ihren Chefs
ein Urlaub nicht bewilligt wird . Da möge nun unsere Mahnung
an Kanfleute und Arbeitgeber dahin gehen , ihren Angestellten und
Arbeiter, , wo es irgend möglich ist , in , Interesse der letzteren so¬
wohl wie ' in ihrem eigenen , die nothweudige Erholung zu gönnen.
Verschiedene größere Fabriken in Deutschland haben bereits dre
Einrichtung getrosten , daß allen ihren Angestellten und Arbeitern
ohne jede Ausnahmen ein Urlaub bewilligt werde , und
zumal in großen Etablissements wird sich diese Ciilfuhruug
?iberall sehr ' wohl erniöglichen lassen . Es liegt das rm eigenen
Interesse der Unternehmer , denn die Rezeptlonssahigkert derjenigen,
welche eine Erholung genosten haben , w,rd sicher eme größere die
Arbeitskraft wächst , und das kommt vor Mein dem Arbeitgeber
zu Gute . In jedem Geschäft und in jeder Fabrik aber tritt wohl
im Laufe des Sommerhalbjahrs einmal eine stille Z °' i ein , m
welcher eine derartige Ruhepause gewahrt werde, , kann . Da sollte
denn kein Kaufmann oder Arbeitgeber sich dem Wunsche der Urlaub¬
sucher widersetzeu . Der Dank wird — verschwindende Ausnahmen
abgerechnet — sicherlich nicht ausbleibeii.

— Der zahme junge Edelhirsch im „Waldhauschen , von
dem wir unseren Lesern schon früher berichteten erregt durch seme
schöne Entwickelung fortgesetzt das lebhafteste Interesse . Das Thier
hat jetzt seine ersten Stangen (Spieße ) aufgesetzt und prasentirt sich
damit stolz und gravitätisch . Die Spieße haben eine Hohe von
ca . 10 cm und stick noch ganz mit Bast bedeckt, sogen . Kolben . Dw
Sommerfarbe ( rothbraun ) ist jetzt vorherrschend , wenn man mich
stellenweise noch die aschgraue Winterfarbe durchleuchten sieht . Das
Dtzierclien ist nach wie vor völlig zahm , und es gewahrt einen
reizenden Anblick , dasselbe durch Wald find . Wiesen springen zu
sehe» , was täglich zweimal geschieht . Die übrige Tageszeit befinoet
es sich in einem Pavillon . , . , , . . .

A Dir k» sammrnsteltt >arrn Fahrscheinhefte sind hin¬
sichtlich ihrer Beiiiltzung für viele Leute noch recht unbekannt Die
erste Bedingung für Ausgabe dieser Hefte ist, daß d" Scheine zu¬
sammen genommen eine Entfernung von mindestens 600 üm um¬
fassen . Die Gültigkeitsdauer beträgt für diese Entfernung 45 Tage
bei Reisen von 2000 km und darüber 60 Tage . Es gelangen drei
Arten von Fahrscheinheften zur Ausgabe : 1. solche ur m sich ge¬
schlossene Rundfahrten , 2 . solche für gewöhnliche Hm - und Rucr-
fahrten über die gleichen Strecken und 3 . Hefte für Reisen , die zum
Tbeil aus Hin - und Rückfahrten über die gleichen Strecken , zum
Tk êil aus einer oder mehreren Rundfahrten bestehen . Tue
Änsangsstation der Reise muß auch zugleich Endstation des Heftes
sein . Es empfiehlt siä >, die Bestellung des Heftes möglichst früh¬
zeitig aufzuaebeu , da die Ausgabestellen zur Reisesaison sehr stark
,n Anspruch ' genommen sind . Die Ermäßigung , die mit Benutzung
der Fahrscheinhefte verbunden ist , betragt ca . 30 pCt . gegenüber
den Schnellzugsfahrpreiscu . Die Fahrscheinhefte berechtigen zur
Benutzung sännntlicher fahrplanmäßigen Zuge , und nur bei Be¬
nutzung der O -Züge tft die übliche Platzgebuhr zu bezahleii . Frei¬
gepäck wird aus zusainmenftellbare Fahrscheinhefte nicht gewahrt.

- Neu neue Milttäu - Zmieback . dessen Erprobung kürzlich
aus längeren Marschübungen bei einzelnen Trch,penthclleu statt-
aefunden hat , wird nun auch m der Garmsonbackerel in Metz m
arobcn Mengen hergestellt und an die Truppen abgegeben , um ihn
gelegentlich der jetzt beginnendeil Brigadeübungen und der danut
verbundenen längeren Märsche des Weitmn auf ft ' » - Zweck¬
mäßigkeit prüfen zu könuen . Von allen Selten wird dem Zwieback
nachgeriilnut . daß er leicht zu befördern ist und der Witterung zum
Trotz unveränderlich bleibt . Auch der Geschmack „ ach Liein , « alz
und Kümmel wird gelobt , nur findet inan , daß die Maste zu klein
ist und deshalb trotz seines hohen Nährwerthes den Magen nicht
füllt , oder , mit andern Worten gesagt , daß der Mann daran nicyt
satt wird . Um auch aus Civilkreisenem Urtheil über den Werth

, des neuen Nahrungsmittels zu gewinnen , sollen in Metz einige
> private Verkaufsstellen eingerichtet werden . (Voss . Ztg .)

X Nie Kleider - m »d Peljmotten , jene Plagegeister der
ausfraü im Hochsommer , scheinen diesmal in mrnz besonderer
stärke aufzutreten . Wohin man hört , erschallen die Klagen über

das Zerstörunqswerk der kleinen Schmetterlinge , jedenfalls ist
diese Erscheinung auf die lange Reihe der müden Winter zuruck-
zufiihren die eben hinter uns liegen und die der Entwickelung der
^shiercheii besonders günstig sein mußten . Die eigentliche Schwarm¬
zeit das Liebeslebe » der Thierchcn , fällt m dre Monate Jnm undJuli
und diese Zeit muß der Mensch besonders benutzen , um sich der F « >,de
seiner Polstermöbel , seiner Kleider und Pelze zu eiwehren . ^ ;etzt
haben die Weibchen ihre Eier zninerst noch nicht gelegt uild wenn
es gelingt , diese mit dem Insekt sclbst zu zerstören , f" ' st der Maden,
bildung ^ am wirksamsten begegnet . Es durfte wohl allgemein be¬
kannt sein daß nicht der Schmetterling , sondern seine Larve oer
eigentlich - Schädling ist . Letztere hat der Motte wohl auch den
Namen Schabe eingetragen , denn
lins ihre Gänge Uber Plüsch -, Sammet - und Wollstoffe . ^ rrU «.
ben  Naturwissenschaftler sind übrigens die Motten ganz reizende
Geschöpfchen , besonders wenn sie unter der Lupe betrachtet werden.
Die schmalen , zugespitzten , lanzettforimgen Flügel mit den iln-
aemein langen Fransen decken sie in der Ruhe dachförmig über das
zierliche Körperchen oder wickeln sie gleich einem Mantel um den¬
selben Im herrlicheu Mctayglanz tritt die nntuuter sehr schone
'Zeichnung deutlich hervor ; schade, daß sie durch ihre Kleinheit dem
unbewaffneten Auge nicht zum Bewußtsein gelangt Die Zahl d«
einzelnen Arten ist so groß , daß sie die weitaus größere Halste aller
Kleinschmetterliuge bilden . Für den Städter kommen von ihnen nur
zwei Arten in Betracht , die eine gelblich , die andere grau schimmernd.
Serpentin , sowie starkriecheude Mineralöle geben immerhin einigen
Schutz gegen die Eindringlinge , daneben ist fleißiges Lüf ten , Bürsten

und Klopfen der bedrohten Sachen zu empfehlen . Pelze wickele uran
in ein leinenes Tuch oder verwahre sie m Sterngutstandein,
wie sic hierorts zum Einmachen von Bohnen und Sauerkaut
benutzt werden . Letztere find em ganz zuverlässiger Allf-
bewnhrunqsort , der wohl wegen seiner Kuhle von den ^ .Mrchen
aemiedcn wird . Die Polstermöbel in der sogenallntcn guteil ^ tube
aber kann man nicht besser schützen als dadurch , daß man . sie
während der Sommeruionate m täglichen Gebrauch nimmt . Will
das „Muttern " nicht zugeben, , so muß ste halt den Kampf mit
den Viebchern aufnehmen , wie das ihre Ahnen stets gethan
haben . Von Aristoteles haben wir nämlich die schriftliche Bestätigung,
daß die Motten schon vor mehr als 2200 ^; ahren eine Plage bildeten.
Von den gefährlicheren Mottenarten sei noch ^ die Kornmo -te
erwähnt welche ganze Zioggenlager auf den Speichern vernichten
kann . 'Die Lärcben -Miuirmotte bedrohte m den letzten ^ uluen
iins "re Lärchenwaldungen ; das Kräuseln » nd Rothwerden der Nadeln
war auf dieselben znruckznführen , und die Fliedermotte verunstaltet
die Blätter der Shrinaen , indem dieselben durch deren ^ arven be¬
nagt werde » . Sie rollen sich daun zusammen und werden ebenfalls
vorzeitig gelb oder röthlich . ,

© Der Garste, r- - Ver Kapfsalat ' st die wichtigste und
beliebteste Art aller Salatpflauzen ; man tultwirt , hu überall m
den verschiedensten Spielarten . Besonders hervorzuheben find - der
allbekannte , sich in einen Kopf knospenartlg zusammenschlicbende
Kopfsalat ; der krause Salat mit .inehr oder wemgeij geschfttz en
Blattern ; der langblatterige « chintt - und Stechsalat , der keine
Köpfe bildet , und der gefleckte oder Forellensalat ," ut rothaefleckten
und marmorirten Blättern . Den Gartcnsalat kannten schon die
Perser zur Zeit des Kambyses ; Griechen und Römer erlebten sich
daran und bei Plinius finden wir bereits die meisten der bei uns
gebauten Varietäten . ' Der Kopfsalat der hauptsachlr ^ ' wahrend der.
Sommermonate in schönen Exemplare -,^ auf den Markt kommt
und von dem man bei rationellem Ve,fahren bis IN den Helvst
hinein immer wieder frische Kopfe ziehen kann , darf in richtiger
Zubereitung wohl als die Krone aller Salat - bezeichnet werden.
In Frankreich , >vo man ihn besonders gut anzumacheu versteht,
verspeist man ihn meist als ein Gericht für sich, wahrend er bei
un « gewöhnlich als Bei - oder Zukost , vorzugsweise zum Braten
gegeben wird . Die Zubereitung läßt bei uns gar hau,lg zu
wünschen übrig . Ein Salat , der in einer Brühe von Essig und
vgasser schwimmt , auf der man nur einige Oelaugen gewahrt , ent¬
behrt jeglichen Wohlgeschmacks und ist wirklich nichts Anderes als
elendes „Grünfuttcr " .

Dir Zeit der Kommerrrttige ist da. Der Ruf des
Rettigs dessen Wiege eigentlich tut Lanoe der Chinesen steht , wo
er wild wächst , reicht bis ins vorchristliche Alterthum zuruck . Da¬
mals bereits erstreckte er sich bis zu den alten EgYPtern , denen
diese heilkräftige Labung nicht unbekannt gewesen sein soll . Auch
die neuere Zeit wußte dieses treffliche » nd billige Gewächs zu
schätzen So wird erzählt , daß im 18 . Jahrhundert Potemkln , derich:' «)." - . TT., wenn er
mächtige Günstling der russischen Kaiserin Katharina II ., wenn er
nicht Äust oder Zeit hatte ! , die vielen Bittsteller , i» .se' nem Vor-
zsinmcr zu empfangen , d- us'elben einstweilen auf silbernen Schüsseln
Retrigscheibcu liebst Branntwein präsentiren ließ . Heutzutage ^bat
sich der Rettig überall in Europa Anhänger erworben . Seim
eigentliche Domäne ist und bleibt aber Suddeutschland , nmnenüich
Bauern wo dem Bierologen der „Rad , über Alles geht . Wer
drei Wochen laug regelinatziq um etwa 4 Uhr Nachmittags emey
bis zwei Rettige , in die üblichen feinen Schechen geschnitten und
aesalzen ! verspeist , "der" ' soll' fthr " günstige Wirkungen 'auf seinen
^lvvetit verspüren und außerdem von mancherlei Beschwerden be-
freit werdend weil der Rettig schädliche Stoffe aushuscherden ver-
möge Stets aber gehört Zweierlei dazu : der Rettig muß außer
halb der eigentlichen Mahlzeiten genossen werden und nachher darf
Bewegung nicht fehlen , sonst hilft die Kur nichts.

— Kaffee als Karometrr . Aus dem Kaffeeaufguß lassen
sich meteorologische Wahrnehmungen machen , wie langjährige
Beobachtungen bedeutender Männer betveisen . Wenn man de«
Zucker , ohne den Kaffee umzuruhren , sich rühm dann auflosen laßt,
ja » eiaen bekanntlich Luftblasen an die Oberfläche der Flusstakert.
Bilden diese nun eine schaumige , im Centrum der -r.affe verweilende
Maffe , so kann man bestimmt auf dauernd schönes fetter rechnen,
setzt sich im Geqentbeil der Schauu , rlnaforniig an den Rand des
Gesäßes an , so stehen starke Regengnffe bevor . . Bleckt aber der
Sckaum zwischen Rand und Centrum , so wird das Wetter ver¬
änderlich ; fließt er , ohne sich zu zertheilen , nach einem einzigen
Punkte des Tassenraudes . so steht mäßiger Regen bevor.

— Insektenplage im Juni . Die slavischen Volker , die
unsere römischen Kalcnderuamcn nicht kennen , nennen unseren Jum
den Jnsektenbrutmouat ( polnisch Czerwiec ) . Diese BezeichnungHr. i,,. nur für

Lmisthieren in die Berge zu flüchte » , um den dichten Schwärmen
der Mücken und verwaüdten Jusektengattnngcn zu entgehen Der
bei Weitem größte Theil der Schmetterlmasarten , die schilleniden
Taafaltergattungen sowohl , als auch die Abends umhersäiwirreiiden
Namlfalter geiließen ihr kiirzes Dasein ebeuMs baupt-
säckflick im Juni . Auch die Weibchen der Hauslnsckt -N/
deren Fortkommen durch Unreinlichkeit so fihr befördert
wird beginnen im Frühjahr eme hohe Fruchtbarkeit durch
Eierlegen zu entfalten . Zu Ende dieses ^ Monats legen fast
alle Arten ihre Eier und sterben dauu ab . ^ " lereffant ist es nua,
daß der Juni welcher uns ein Heer von vielen kleineri Plage-
aMern sendet auch gleichzeitig ein Mittel liefert , um uns ver.
mittelst desselben ihrer zu erwehren . Dies Mittel wird aus einer
Pflanze , der JuseLnblLe . heraestellt , deren Blüth -ze t m m
- - fällt , und deren es zwei Ursprungsarten giebt , die fleisch¬Juni

Prozession von Altar zu Altar , die Menge kniet vor jedem
zum stillen Gebet nieder und empfängt ebenso oft den

priesterlicheu Segen .̂ ^ Schwabens werden bei
der Hauptprozession die Altäre an vier Ecken eines jeden
Ortes errichtet , und zwar liegt dies seit alter Zeit gewissen
Häusern ob, in dessen Nähe sich ein passender Platz befindet.
Es wird ein Tisch ins Freie gestellt , mit einem weißen
Tuch behängen und dann an drei Seiten mit belaubten
Eichenstämmen umgeben , die etwa zwei Schuh über die
Fläche des Tisches hervorragcn und mit Bildern und
Blumengewinden verziert werden . Vor dre offene Sette des
Altars tritt der Pfarrer , um das Hochwürdigste auf den
Altar zu stellen und dann einen Abschnitt aus dem
Evangelium zu verlesen . Alle Häuser , an denen die
Prozession vorüberzieht , sind mit Laub Blumen und
Bildern behängen . Die zweite FrohnleichnamMoz st°n
bewegt sich nur um die Kirche , an welcher die vier Altäre
aufgestellt sind , während sie in Böhmen nnt ganz demselben
Gepränge abgehalten wird , wie die erste.

Wie verschieden aber auch das FrohnleichitamSfest ge¬
feiert wird , so entfaltet doch überall die . Kirche einen
seltenen Glanz und läßt es sich angelegen fern , „durch bte
zur Schau getragene Pracht und Herrlichkeit auch auf ihre
Gegner einzuwirken , ihre Seelen zu erschüttern und ihre
Herzen zu gewinnen ." ~ e-

stein " Lady Sudelet, ", „Kapitän Hasenlever " , „Frau Direktor vr.
Jordan " , „Selbstpvrtrait ", „Meine Akutter " , „Papas Liebling ,

Kinderköpfchen Herbert " , „Kiuderköpfcken,Elsa , „Studlenkops
"zlse " Portrait v . Mrs . White " , . Portrait meines Sohnes Wilfried ,

Indier " Christuskopf ", „Enaelskopf " . „Anny Robsart " Adelaide.
"GAechischer Chorknabe "! „Kind der Wahrheit nnt der eisernen
Rntbe " Das Erwachen in , Jenseits " , „Mcksuinmer , „Em Hock"
zeitsged ' icht " , „Rein , du bekommst ihn nicht " , . Dominscl in Breslau ,
„Eva , trauernd um das verlorene Parndrcs ^ »Apollo „verfolgt
Hmphne " , „Kinderkopf ". „Mathilda , „Gabriele , „Abschied , „AlteDavbne " . „Kinderkopf , „wcaryiioa , ",v : ,r
q; rrm« 5̂ftfmhtnnbts0tubtc ). „Älter Schäfer , „Pnsit , ,

^Ladeplatz in Jlfräcomlee " . „Schloß ausAli der b- iliaen Quelle ", „Badepiatz in ^ tjracomlrr , .. u»
alter Zeit ", „Scenerie in Bedford ", „Park in London , „Traum der
traueriiden Mutter " . ..

* Wiesbadener Kunst . Da ^ „Greizer Tageblatt scheibt.
In der Kuiistausstellnng im städtischen Sparrassengebaude ist

aeaeuwärtig wieder eine Anzahl von neuen Werken aiisgestellt , die
das volle Interesse unserer kunstfinnigen Kreise m AMmh nehmen.
Rebe » einer Kollektion sehr stuumuugsvoller Oelbüder von
Br Arnold -Dresden , meist LanMaftsstudien und ein hübsche»
Seeflück Gewitter auf der Ostsee " , lenkt besonders eine Kollektion
von Aqüa 'relleil des bekannten , aus der Weimarer Schule hervor-
aeaanaenen Künstlers Leopold Günther -Wiesbaden die Auf-
merksanrlcii des Besllchers auf sich. Es sind sechs amnuthige , zum
Tbeil der Gegend von Dobberau und Heiligendnmm eutstammeude
Motive , die der Maler mit glücklichem Blick erfaßt hat mrd in
feiner künstlerischer Ausführung uns vor Augen bnirgt . Besonders

Ans Kunst und Keben.
* Miesdadener Knnftsiilr . N > Kans «k ( Luisenstraßc O) .

Neu ausgestellt : Kollektiv -Ausstellung H . Schiniccheil -Darmstadt,
„Kaiser Withetm I .". „Königin von Euglaird . „Pnuzesstn Ella
^Großfürstin Sergius ) ". . Prinzeß Christian von Schleswig -Hol-

fcköii empfunden ist die Landschaft in oer Morgenstimmung,
aus der d̂ie von links hcrüberragcnden Eichen und der von
der frühen Morgenfoune beschienene «andwcg clneii eigenen Natiir-
zanber Hervorrufen . Ein Paar prächtige Kabinettsstnachen blldkn
die beiden kleinsten , an der gegenüberliegenden Seite anfgestellten
Aauarelle das eine ein Motiv aus dem nltberühmten Schwenner
Sckiloßpark das andere eine mecklenburgische Landschaft darstellend.
Die beiden ' Aquarelle sind schr subtil gearbeitet " Ä " tit vielem
Fleiß und großem Kilustverstandniß ausgefiihrt . Von demselben
Künstler sind noch zwei Oelgemälde ausgestellt , die auberordcutlich
sumvathisch wirken . Das eine ist . Mecklenburgischer Landsee
betitelt und dürfte den herrlichen Schweriner Sec ganz in
der Nähe der mecklenburgischen Residenzstadt darstellen , es

besitzt vortreffliche Perspektive und prächtige Stimmung . Das
zweite Bild zeigt eiueu Oktober -Nachiuittag in Wiesbaden , uiid
zwar am Wiesbadener Kurhansweiher , an welchem um diese Zeit
gewöhnlich »och Hunderte von Erholilngsbednrftlgen lustwandeln.

wunderbaren Farbenschattirnngen des Laubes und der leichte . ,
bläuliche Dunst , der über dem Ganzen schwebt , ist nnt großes
Naturwahrheit erfaßt und so dürste das Bild mcht nur eine schone
Zierde für jeden Salon bilden , sondern namentlich auch Demjemaen
eiue sehr willkommene Erinnerung sein , der Wiesbaden und seine
Heilkräfte aus eigener Anschauung kennen gelernt hat.

™ Aar -is 9 . Juni . Der Direktor der Berliner Oper , Ge¬
heimrath Pierson , soll , wie es heißt , in diesen Tagen nach hier j
kommen um die vor einiger Zelt xn der Opern Comique nnt I
Erfolg aufaeführte Oper „Louise ' von Gustave Charpeutier zu er-
werben Diese Nachricht ist den FranUsen höchst , erfreulich , denn
in den letzten Jahren sind französische Mu sikwerke ja * m
nach Deutschland gelangt und hat mau sich aus Gebenden in ,
Nehlueude verwandeln müffen . Wen » man alleibtufl » den Musik-
veiständlgen des „Institnto " Glauben schenken dar.  ist d e
Over welche Herr Pierson zu enverben gedenkt , ein nicht
Wer als charakteristisch französisches Werk , , hr Komponist
allerdings ist anderer Anficht , mid dies - Me,ml >lg»verschfidcnhelt ^

IVSiÄffiSM & £ ä
manckeu Anderen der Miiüster der schönen Künste als Zeugen ;
ftauriren sollen Gustave Charpeutier hatte sich nämlich um den '
Nr " is Montbinne beworben , das „InstHute “ erkannte ihm denselben
^r nickt zu weil Louise " ztvar große Schönheiten anfwei e. jedoch ^
die Komposition der „nationalen Tradrtlon " nicht ^Mprach «. Nur

der Präsident der Republik sowohl als der Minister dem Komponrstr
speziell die höchste Befriedigung darüber ausgesprochen , daß er em so

Vcrständniß zu beweisen? Jedenfalls darf man auf diesen Pro ^ v
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farbig blühende ( Pyretlium eanieum ) und die rosenroth blühende
(Pyrstdum i-ossnm ), aus deren Blüthen das Insektenpulver ge¬
wonnen wird . Das Vaterland dieser Pflanze ifl Persien , daher sie
auch dort nur vorzüglich gedeiht , daß das „persische Insekten¬
pulver " ans rhr bereitet werden kann , doch kommt sie als Zier¬
pflanze in unseren Gärten gut fort und treibt jedes Jahr von
Neuem ihre Blüthen.

— Das Schiafentaflen der Kinder in ihren Kleidern
unter Tags ist gesundheitsschädlich , weil die Kinder meistens im
Schlaf stark schwitzen. Werden sie nach dem Erwachen nicht um¬
gekleidet und mit den vom Schweiß durchfeuchteten Kleidern der
Luft ausgesctzt . so entstehen Erkältungen mit ihrem Gefolge von
verschiedenen Krankheiten.

' o . Gin Zimmerbrand ist vorgestern Abend nach 11 Uhr in
einem Gast - und Badhaus entstanden , aber durch die Bediensteten
des Hauses so rasch gelöscht worden , daß die alarmirte und sofort
erschienene Feuerwache nicht mehr in Thätigkeit zu treten brauchte.
Das Feuer war dadurch entstanden , daß Jemand mit einem Licht
dem Fenstervorhang zu nahe kam und dieser sich entzündete.

o . Immabilirn - Dersteigerrmg . Bei der zweiten zwangs¬
weisen Versteigerung von Immobilien der Karl Gärtner  Eheleute
blieben Letztbietende auf : ti) ein zweistöckiges Wohnhaus an der
Waldstraste nebst zwei Acckcrn Herr Kaufmann Rudolf Philippi
“ter mit 66,000 Mk ., b ) ein zweistöckiges Wohnhaus nebst Saal-
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au rc., genannt „Zum Burggraf ", Herr Stations -Assistent Scholl
zu Bonn nüt 80,000 Mk . und c) das unfertige Saal - und Hotel-
äebäude an der Mariensttaste die Firma Meest u . Reetz zu
Karlsruhe mit 62,500 Mk . Auf das dreistöckige Wohnhaus Ecke
der Wald - und Marienstratze erfolgte kein Gebot.

— Kleine Notizen . Heute Donnerstag (Frohnleichnam)
findet im Walhalla - Theater  bei ungünstiger Witterung die
Nachmittagsvorstellung , wie gewöhnlich Sonntags , um 4 Uhr zu
niedrigen und um 8 Uhr findet große Vorstellung zu gewöhnlichen
Preisen statt . — In der Heilsarmee  wird der Solosänger
Eugen Mack , der in seinem jugendlichen Alter zur Heilsannee
übergetreten ist, im Lokal Frankenstraße 13 heute Donnerstag Abend
jciiie Solo - und Gcsangsvorträge halten.

d . Koimrnbrrg , 13 . Juni . Der Mannergesangverein
„Concordia"  feiert in der Zeit vom 30 . Juni bis zum 2 . Juli
dieses Jahres sein 25 - jähriges Stiftungsfest.  Ihr Er¬
scheinen zu dieser Feier haben bis jetzt 15 auswärtige Vereine zu¬
gesagt . Diejenigen Vereinsmitglieder — 7 an der Zahl — , die
dem Verein seit Bestehen desselben angehören , sollen gelegentlich
der Jubelfeier mit Diplomen ausgezeichnet werden , deren Entwürfe
eben vorgelegt worden sind . In der BeYenbach ' schen Metallwnaren-
Fabrrk und Gravir -Anstalt sind Festmedaillen hergestcltt worden
und ed)t silber -vergoldete Fahnenmedailleu , letztere sollen an alle
fin - Feier erscheinenden Vereine vertheilt werden . Das für das
Fest ausgestellte Programm ist folgendes : Am 30 . Juni , Abends
S Uhr , Zapfenstreich mit Fackelzug unter Theilnabme sämmtlicher
Vereine am Platze ; daran anschließend großer Festkommers im
Kaisersaal . Sonntag , 1 . Juli , von 11 bis 1 Uhr . Empfang
der auswärtigen Vereine , von 1 Uhr ab Aufstellung des Festzuges
in der Wiesbadener Straße und Abmarsch nach dem auf dem so¬
genannten Hofgartengelände befindlichen Festplatz , wo die Gäste
durch den festgebenden Verein zunächst mit einem Begrüßungschor
willkommen geheißen werden . Die Festrede hält der Festpräsident,
Herr Bürgermeister Schmidt.  Die Ueberreichung der von den
Festjurigfrauen gestifteten Fahnenschleifc schließt sich unmittelbar
der Festrede an , worauf noch einige Gesangsvorträge der an den.
Feste theilnehinenden Gesangvereine stattfinden . Auf dem Festplatz
findet wahrend des ersten und zweiten Tages ( 1. und 2 . Juli)
o Tanz und Volks - und Jugendbelustigungen statt . Uni
8 Uhr Abends findet am Sonntag , den 1 . Juli , großer Festball
im -k̂ lsauer Hof " statt . Während an dem ersten Hauptfesttag,
dem Besuche der Brudervereine und der sonstigen ge Witz sehr zah 'l-
reichen Gaste entsprechend , ein recht lebhafter FcsteStrubel entstehen

werden 0m  Zeiten Festtag ein gemüthliches Volksfest arrangirt

st Igstadt , 13 Juni. Bei dem in den ersten Morgenstunden
Uber umere Gegend heraufgezogenen Gewitter schlug ein Blitz¬
strahl  in die Scheune des Landwirths Heinrich Sckilgen,
gegenüber der „Linde ", und zündete ; die Scheune ist total nieder-
gebrannt . Dank dem energischen Eingreifen der hiesigen und
Rordenstadter Feuerwehr , die zuerst zur Stelle waren , konnte alles
Vieh gerettet werden und blieb das Feuer auf seinen Herd be-

jranft Auch in den : benachbarten Kloppen heim  schlug es
Ei demselben Gewitter dreimal ein , glücklicher Weise ohne zu zünden.

.„„„ % Umgebung . Der Regierungs- Präsident
U Solz zu Cassel  erhielt das Ehrenkreuz zweiter

^ e des Fürstlich schaumbura -lippischen Hausordens . — Der
§Mrlrch russische St . Annen -Orden dritter Klasse wurde dem
städtischen Kurdlrektor Freiherrn v . Maltzahn zu Homburg
herKaplan  Johann Kranz in Limb urg,
mst iem 11 Psatlsmn f‘ l H b t an fl.eu  ernannt worden war , wurde
Sw' 1Vn 1;, « ; 8 Kaplan m Bornheim  angestellt . Herr
Obertie ?^ ? ^  d ° rt ist mit gleichem Termin nach
faßm ll hLl ^ r  Herr Steuereinnehmer Hrch . Selling
Elbina A " l aboals Hauptsteueramtskantrolleur nach
f ÄÄ en -oT. Sn  bestrich wurden der Backstcin-
Leeunerei der Gebrüder Frey von Hallgarten  eine aroße Anzahl
Eiaentbümern " ‘L b°^ ' HUr Weise umgestoßen , wodurch den
cin^ Backsteine noch ungebrannt waren,
üuaeÄr Jf * *lben ^"Sefugt wurde . Derselbe soll sich nach
a-Iuuaen zSchatzima auf ca . 700 Mk . belaufen . Es ist
getungen , den Thater zu ermitteln . — In Ben sh ei in

wurde in der Synagoge eingebrochen , der Opferstock ge¬
waltsam geoflilet und geplündert . Es soll den Einbrechern
ein namhafter Betrag in die Hände gefallen sein . — In Main
wurde bei einer Familie ein Einbruch verübt und für 1200 Mar
Schmlicksachen gestohlen . — In Kreuznach  wurde dem Techniker
Böschke aus Herfurt von mehrereii Schiffern der Bauch anfgeschlitzt.
Die Thäter , Nicola Henrich aus Kempten  und Kleinring aus
Ruhrort,  sind verhaftet . Der Bedauernswerthe ist seinen Leiden
erlegen , ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben.

^ Mninr , 13 . Juni . Rheinpegcl:  11 » 58 ew Vormittags
gegen 1 m 60 cm am gestrigen Vormittag.
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Gerichts laal.
d . Micsbaden , 13 . Juni . (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Kgl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Assessor Freiherr v. Ledebur. — Der 1872 in
Diethardt  geborene Taglöhner Heinrich Sp . und dessen 1871
geborener BruderLouis sind der gemeinschaftlichen und Heinrich Sp.
außerdem noch der einfachen Körperverletzung angeklagt . Das
Schdffeiigericht zu Nastätten hat deshalb den erstcren ' zu einer
Gefängnißstrafe von 3 Wochen und 15 Mk . Geldstrafe und den
letztere » zu einer Gefängnißstrafe von 2 Wochen verurtheilt . Ber-
anlassnng zu der Körperverletzung , deren sich die Angeklagten
zweifellos schuldig gemacht haben , obwohl sie es bestreiten und
Berufung gegen das erstinstanzliche Urtheil eingelegt haben , war,
wie » i so vielen Fällen , eine Tanzmusik , ein Weiberrock und der
Alkohol . Die Tanzmusik fand in der Nacht vom 15. zum
16 . Oktober voriges Jahr in Rettershain statt , der Weiver-
rock war m Gestalt einer jungen Nähterin aus Oberwallinenach
auf , der Tanzmusik und der Alkohol , das unglückselige
Trünklein für Händelsuchende , wurde zum Theil auf dieser Tanz¬
musik genossen . In Diethardt war ein Bursch — einer der beiden
Sp ., mit dem hatte die Nähterin einmal eine Nacht getanzt und
von ihm hatte sie sich dann nach Haus sichren lassen . ' Das muß
dem Diethardter ein Mordsvergnügen gewesen sein , denn er nahm
sich die beiden Sp . und ein paar Andere mit und zog hinüber nach
Rettershain , um dort aufs Neue mit seiner Schönen anzubändeln.
Diesmal hatte dieselbe aber der Schreiner Peter Beilstein aus
Bügel für sich in Anspruch genommen und für de» Burfchen aus
Diethardt war die schöne Nacht eitel Bitterniß . Für seine Begleiter
war sie'S auch , sie lebten erst wieder auf , als ihnen der geprellte
Liebhaber eine Flasche Wein — allerdings ein bischen wenig für
drei , vier durstige Kehlen — versprach , wenn sie ihm das Mägde¬
lein aus des Nebenbuhlers Händen schafften . Unterwegs zwischen
Rcttershain und Oberwallnienach suchten sich denn auch die Leute
den Lohn zu verdienen und bei dieser Gelegenheit sollen sich die
beiden Sp . besonders hervorgethan haben im Draufschlaqen . Das
ist der Fall der gemeinschaftlichen Körperverletzung . Heinrich Sp.
hatte sich einmal in einer Dielhardter Wirthschaft angetrunken.
Zuletzt ließ er sich noch eine Schnapsflasche füllen und ' als ihm
dieselbe von einem gewissen August Karl weggenommen wurde,
verfolgte er denselben und schlug ihm eine ordentliche Wunde in
den Kopf . Das Schöffengericht beurtheilte den Fall schon ziemlich
milde , die Angeklagten , und insbesondere deren Vater , ein gewitzter
alter Mann , der in der heutigen Verhandlung für seinen geistig
etwas beschränkten Solin Heinrich als Vertheidiger auftrat , wollten
indessen das Urtheil nicht gelten lassen . Recht hatteSp . sen . allerdings,
wenn er meinte , daß man auch um solche immerhin wenigstens theilweise
auf Gegenseitigkeit beruhende Schlägereien nicht gleich nach dem Staats¬
anwalt schreien soll , aber dafür kann das Gericht nichts , das wahr¬
scheinlich auch nichts dagegen einzuwenden hätte , wenn man sich
auf dem Lande draußen etwas weniger schlagen und etwas besser
vertragen wollte . Die Beriifung der Angeklagten wird verworfen.
Ein paar Zeugen waren wieder einmal dermaßen verstockt , daß sie
nicht vereidigt werden konnten . Die Herren Geistlichen hätten hier
und da wohl alle Urfadje , in ihren sonntäglichen Betrachtungen
dem Eid hin und wieder ein leicht faßliches , aber kräftiges Kapitel
LU Undinen . Es ist wahrhaft erschreckend, wie leichtfertig von un¬
zähligen Zeugen , hauptsächlich aber von jungen Leuten vom Lande,
mit dem Eid umgesprungen wird.

Kleine Chronik.
an ®.? ® irrige Töchterchen  des Polizeisergeanten
Meirich in Elberfeld  wußte sich in einem unbewachten Augen¬
blick Streichhölzer zu verschaffen und spielte damit . Hierbei ent¬
zündete sich der Schwefel . Die Kleider des Kindes singen Feuer
und das arme Geschöpf stand in wenigen Sekunden in Flammen,
die ihm am ganzen Körper so schwere Brandwunden  zufüqten,
daß es hoffnungslos darniederliegt . Die Mutter des Kindes zog
sich bei den Löschversuchen so erhebliche Verletzungen an denHänoen
zu , daß sie ms Krankenhaus geschafft werden mußte.

des -Mllitärbefreiungsprozesses in
Elberfeld  zieht immer weitere Kreise . Neuerdings wurden auf
Anordnung des Untersuchungsrichters der Sohn eines Fabrikanten
und em Landwirth aus Remscheid in Haft gcnoinmcn.
, . Aff Händen und Füßen gefesselt,  wurde in Berlin
die Leiche emes Mannes aus dem Landwehrkanal  geländet.
Die Hände und ebenso die Füße waren mit einem Strick zusammen¬
gebunden . Es scheint , daß der Mann sich die Fesseln selbst an¬
gelegt hatte , um den Tod im Wasser sicherer zu finden . Er hatte
sich den Strick wohl erst um die Beine gelegt und dann mit dem
Munde um die Hände.

Im Bett erstickt  ist ein sechs Wochen alte » Kind in
Berlin.  Die Mutter hatte der Kleinen Abends einen Sauge¬
pfropfen in den Mund gesteckt und war dann eingeschlafen . Als
sie Morgens aufwachte , lag das Kind regungslos im Bette . Es

Nwett P ^ stdent nun seinem musikalischen
aeftatten 8nmf3^ Te0e Öel )l "der nicht , zu einem sehr interessanten

Fräse des Pri »rvege»teu -Tl,eaters in
MckÄ ' Äk  R Poffart ausfragen lassen und dabei,
will ifi 2tg^ ., offenherzig Folgendes geäußert : „Eine Idee
tüehevWn verwirklicht sehen und dann nieinetwegen mein Aint
Ä ™ T ba8, Prinzrcqentcn -Theater soll erst fest gegründet
UnreckI ; ? betrachte ich meine Aufgabe als erfüllt . Mit
aeaen ?llan  ö ?r,' baß dieses Theater als eine Konkurrenz
^nste bemacht sei. Es soll ein Festspielhaus werden im

t? te , er  es Ui seinen Schriften für seine un-
Freunde " î st ^ ®et* CH !>at  ■ Wagner und seinem königlichen
Stil nack Ä vaesÄwebte , em Festspielhaus im edlen , attischen
Stmrnmm -,sh !!Ä to? rf(vn  Sempers , das soll verwirklicht werden,
gehalten « Parkanlagen werden das in einfacher Vornehmheit

UWeben . In , Prinzrcgenten -Theater , von dessen
Bühne l ab« . dB » man einen vollen Blick über die ganze

1 bei, wird , soll die Verschiedenheit des Entroes nicht existiren ."
hinte 'rli'ek iw ^ »Uio « «» pr »is in Unfiiand . Im Jahre 1833
lchaf ' en russische General Arakezejcw der Akademie der Wisscn-
Bestjnimi !^ P.^ Eurg die Summe von 50,000 Rubeln mit der
werden sott?!- bn| ba,8 ® eIb  bis zum Jahre 1925 auf Zins gelegt
des m,fnVrm,C( 9m letztgenannten Jahre sollten dann Dreiviertel
Regien,Kapitals  als Preis für die beste Geschichte der
das Diertp * f* Alexanders I . in russischer Sprache ausgesetzt und
Kebersemm ^ ^ ^ Ei zun , Druck des Werkes , zur Besorgung einer
für Datsche und Französische und zu einem Preise
Petert >l>u?c "?!. ae Werk verwandt werden . Nach einer jetzt aus
% jumi «Mienen Mittheilung ist das Kapital nunmehr

a - Äße von 1 '/ , Millionen Rubeln angewachsen und wird
'iftortfer b-r iAwa 6 Millionen Mark betragen . Der glückliche

also 4;,n, *ht " , ®*n  Preis gewinnt , wird sich durch seine Arbeit
. L ®i" fachen Millionär gemacht sehen.

bi«
im

* UpurJvX* 1 ^ 'luronar gemacht sehen.
A. Paris  wn « r»e Mittheilmisr » . In der Großen Oper
'damn,̂ ff .',""en Richard Wagners „Siegfried" 1901 und „Götter-

L.  Nach bcmUur  A'jfführung gelangen.
^Wiener Frcmdcnblatt" hat das deutsche Volk «-

m, . !Ufplil in Berlin mit einem Defizit von
ÄesUen ! " d - rUn mit einem De

neue Deutsche Theater in - Hamburg  wird am
15 . September mit den „Makkabäern " eröffnet werden.
. Die Würzburger medizinische Fakultät,  früher eine
der stärksten , wird von Jahr zu Jahr weniger besucht . Auch bei
der diesmaligen Immatrikulation fällt der Rückgang in der Zahl
der Studlrenden wieder fast ganz auf die medizinische Fakultät.
Auch in Erlangen  geht die Zahl der Mediziner stetig zurück.

Ein interessanter Fund  ist , wie die „Eckernförder Nach-
nchten melden , in Daniendorf gemacht . Dort fanden vor einigen
Tagen Arbeiter beim Torfstechen eine gut erhaltene Leiche ini Moor,
welche mit einem groben , wollartigen Stoff bekleidet war , rothcs
Haar hatte und Sandalen an den Füßen trug . Herr Dr . Splieth
aus Kiel , welcher sofort von dem Funde benachrichtigt wurde,
schätzte das Alter der Leiche auf etwa 1500 Jahre . Schon vor
einigen Jahren fand man in der Nähe des jetzigen Fundortes
mehrere Münzen , welche nach Untersuchung Sachverständiger eben¬
falls aus den ersten Jahrhunderten nach Christi stammten . Der
Fund wird dem Museum für vaterländische Alterthümer einverleibt.

Die hinterlassenen Meisterwerke der Thiermalerin Rosa
Bonheur  wurden dieser Tage zu Paris  öffentlich versteigert.
Der Versteigerung wohnten Kunsthändler und Museumsleiter aus
allen Ländern der Welt bei . Am ersten Tage gelangten 153 Nummerii
zum Verkauf , welche 505,000 Frcs . brachten . Den höchsten Preis
erzielten die ,,Boe »1s nivernais soub  Io joug “, die ein Kölner
Knnsthändler für 35,600 Frcs . erwarb.

Alte Burschenschafter  giebt es nach dem soeben heraus-
gegebenen „Verzeichniß alter Burschenschafter " rund 8600 , denen
etwa 1700 junge ( „aktive " und „inaktive ") Bnrschcnschafier gegen-
überstehen . Der Personalstatistik entnehmen wir ferner , daß von
den „alten Herren " : 2700 Jnristen , 1887 Mediziner , 1527 Philo¬
logen , 1262 Theologen , 587 Techniker , 188 Forst -, Bergleute und
Landwirthe , 81 Militärs sind ; 429 nehmen allerlei verschicbene
Lebensstellungen ein . An Universitäten wirken von den alten
Burschenschaftern 226 Professoren , 3 Dozenteii und 52 Privat-
dozenten , also ein Neuntel aller deutschen Universttätsdozenten.

Der Planet Merkur  kann zur Zeit mit unbewaffnetem Auge
beobachtet werden , und zwar 40 Minuten nach Sonnenuntergang
während der Dauer von 1 Stunde und 20 Minuten . Der Stern
«Meint glänzender als ein Stem erster Größe.

> hatte sich, während die Mutter schlief, umgedreht , sodaß es mit dem
Gefickt nach unten lag , war mit dem Gesicht in das Kissen gesunken
und , da es den Saugpfropfen noch im Munde hatte , erstickt.

In Steglitz  bei Berlin wurde die Gräfin v. Schlieben unter
dem Verdacht der vorsätzlichen Jnbiandsetznng ihrer Villa verhaftet
und in das Moabiter Untersuchnngsgefängniß abgeführt . Die Unter¬
suchungsbehörde glaubt vollgültige Beweise dafür erlangt zu haben
daß die Dame di« genannte Villa zweimal in Brand gesteckt habe'
um sich ans der Vernichtung ihrer Einrichtungen und Ausstattniig
einen bedeutenden Vermögensvortheil zu verschaffen . Die von ärzt¬
licher , sachverständMr Seite abgegebenen Gntachten zerstören die
anfänglich gehegte Mcinung . die Gräfin hätte die That in einem
Anfall von Geistesgestörtheit verübt.

In Bamberg  unternahm ein 68-jähriger Mann aus einem
dortigen Altersversorgungshause auf eine 70-jährige Pfründnerin
auf offener Straße aus Eifersucht (!> einen Mordversuch Als
er eine Pistole ans der Tasche ziehen wollte , blieb sie hängen,
entlud sich, und die Schrote verletzten ihm das linke Schienbein
Hierauf versuchte er mit einer zweiten Pistole einen Schuß auf die
Pfrundnerin abzufeuern , wurde aber durch einen herbeigeeilten
Schutzmann daran gehindert.

Der Maurer Stadelmann von Nürnberg  hatte dem Erer-
citiuul einer Compagnie des 14 . Infanterie -Regiments unter dem
Kommando eines Hauptmanns auf der Deu 'tschlicrrenwiese zu-
geschant , dabei die Konimandos des Hauptmanns nachgeäfft und
gerufen : „Das ist eine Sauerei , so dürfen Bürgersöhne nicht gedrillt
und geschunden werden . Ich werd 's Euch schon in der „Fränkischen
Tagespost " ( dem Nürnberger socialdemokratischen Blatt ) sagen ".
Die Strafkanmicr verhängte gegen den Mann fünf Monate Gefängniß.

Das IndUiium Gislebens.
Kertin , 12 . Juni . Das Kaiserpaar  ist heute Mittag

mittels Sonderzuges in Eisleben eingetroffen . Auf dem Marktplatz
schritt der Kaiser die Front der Bergknappen ab . Der Bürgei -̂
meister Georgi hielt eiueAnsprache an denKaiser , in welcher er, an-
knilpfend an die Geschichte des Mansfelder Bergbaues , an die großen
Söhne Eislebens , vor Allem an Luther erinnerte . Nach dem Ver¬
klingen der Nationalhymne hielt der Kaiser vom Pferde herab mit
weithin schallender Stimme eine Ansprache , in der er etwa Folgendes
sagte : Diesen von der Erimierung geiveihten Pokal bin ich im
Begriff auf das Wohl der Mansfelder Gewerkschaft zu leeren . Eine
Fülle geschichtlicher Erinnerungen und vieler Jahrhunderte tteue
Arbeit knüpfen sich an die Stätte , an welcher wir hier versammelt
sind . Ich wüßte keine bessere Devise , um die Arbeit der Knappen
auszuharren in schweren prüfungsvollen Zeiten , den Muth nicht zu
verlieren bei der Uebcrwindung der Schwierigkeiten , zugleich
leuchtend hervorzuragen durch die Eigenschaft der Treue im
Ganzen zusammenzufassen , als die des Grafen v. Mansfeld:
„Dennoch " . So möge sie auch fernerhin die Entschlüsse und
die Sinnesrichtung der Knappen der Mansfelder Gewerk¬
schaft beherrschen . Das ist auch die Sorge , die ich zu meiner
Richtschnur nahm . Je höher die Schwierigkeiten , desto fester das
Ziel ins Auge gefaßt . Derjenige , der mit ein großartiges Beispiel
gab , ist der Reformator , vor dem wir hier stehen , auch der , dessen
Pokal ich hier in Händen halte . So können auch wir auf unsere
evangelische Sache dieselbe Devise anwenden und wollen sie hoch
und heilig halten , so lange einer von uns lebt und Nachkommen
hat , in dankbarer Ergebenheit an ihn , der uns diesen Häuersohn
gab , der uns die evangelische Wahrheit brachte und finden ließ.
Auf das Wohl meiner Mansfelder Gewerkschaft und der Stadt
Eisleben , der ich meinen und der Kaiserin herzlichsten Dank für
den wunderschönen Empfang aussprcche . Dennoch „Glückauf ". —
Die Abreise des Kaiserpaares erfolgte um 1 Uhr 5 Minuten.

Der Krieg in Kiid-lfrika.
Maseru , 12 . Juni . Die Buren  im Südosten des Oranje¬

flusses , in der Kolonie Oranje -Staat , haben sehr starke Stellungen
inne , sind aber durch die über 35,000 Mann und 50 Geschütze
verfügenden Generale Methuen , Rnndle und Brabant vollständig
umzingelt.

Letzte Nachrichten.
Gldenvarg , 13 . Juni . Ein Privat -Telegramm meldet:

Der Großherzog von Oldenburg ist heuteMittag
in seiner Sommer - Residenz Rastede gestorben.

(Nikolaus Friedrich Peter,  Großherzog von Oldenburg , Erbe
zu Norwegen , Herzog zu Schleswig -Holstein rc. rc., Fürst von Lübeck
und Birke,ifeld rc ., wurde am 8. Juli 1827 geboren . Er folgte
seinem Vater , dem Großhcrzog Paul Friedrich August,  am
27 . Februar 1853 in der Regierung . Der verstorbene Fürst ver-
niählte sich am 10 . Februar 1853 mit der an , 26 . März 1826 ge¬
borenen Elisabeth Prinzessin von Sachsen -Altenburg , welche ihm
am 2 . Februar 1896 im Tode vorausging . Thronfolger ist sein
Sohn , der seitherige , am 16 . November 1852 geborene Erbgroßherzog

10 . Oktober 1869 geborenen Prinzessin Elisabeth von Mecklenburg-
Schwerin . Der ersten Ehe ist eine Tochter , der zweiten Ehe em
Sohn entsprungen .)

Tientsitt , 13 . Juni . Am Montag versuchten bei
Langfang 2000 Boxers  eine britische Patrouille von
16 Mann abzuschneiden , die zwei Meilen vor dem Zug,
der die fremden Mannschaften nach Peking brachte , die
Spitze bildeten . Englische Matrosen eilten zu ihrer Hülfe
herbei und cröffnetcn ein heftiges Feuer , wodurch 40 Boxers
getödtet und verwundet wurden . Die Engländer hatten
keine Verluste . Die europäischen Truppen verfolgten die
Boxers und nahmen zwei Dörfer . Die Bahnlinie ist stark
beschädigt . Die Expedition zählt gegen 2000 Mann , 'und
zwar 915 Engländer , 350 Deutsche , 300 Russen , 158 Fran¬
zosen , 104 Amerikaner , 51 Japaner , 40 Italiener und
25 Oesterreicher.

Uokotzama , 13 . Juni . Weitere japanische Kriegs¬
chiffe  sind auf dem Wege nach Taku . Falls sich die

Lage nicht bessert , werden auch starke Landstreitkräfte nach
China gesandt werden . .

Ksngkom ; , 13 . Juni . Zur Beförderung weiterer
6 00 Mann Truppen  nach Tientsin ist der Dampfer
„Haitien " gechartert worden.

NolksWNthschasittchrs.
Coursbericht der Frankfurter Effekten.

Societät  vom 13 . Juni , Abends 5 ' /,Uhr . Credit -Actien 22150
Discoiito - Conimaudit 181 .50 , Staatsbahn 142.60. Lombarden
27 .60 , Gotthardbahn -Actien 140 .— , Centralbnhn —.—, Nordost-
bahn 91 .— , Unionbahn — , Laurahütte 234 .20, Bochumer 222 80
Gelsenkirchener —Harpcner  208 .10. Italiener 94.60, Dresdener
Bank — .— , Darmstädter Bank Berliner Handels -Gesellschaft
— , Deutsche Bank — .— , 3-proc . Mexikaner —. - ,4 -proc . Spanier

'nbernia — , 3-pro ? . Portugiesen 24 .80, Northern Shares
rndenz : sehr still.

Nie Morgen - Attsgar »« entlriitt 5 KrUagerr.
darunter die Sondcrbeilage

„Amtliche Anzeige » des Wiesbadener Tägblatts " Nr . 71.

vnrntworM » fllt dir « . H &tbtcM . SotatlotiSOttHttibrui, u.
der i  Ech . llk „ be,L ' l« ,n d«
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Die Niederlage der Sachs . KoffeivFabrik
(Fr . Jone & Co ., Dresden)

Wiesbaden, Alte Colonnade No. 1, Ecke der Wilhelmstrasse,
empfiehlt für die Beise -Saison ihre Neuheit

Stabilist-Kofferd.r.p.
•is beste , leichteste und eleganteste ReisekofFer der Gegenwart.

«o «»rocent Gewichts - Brsparniss gegen¬
über veralteten Systemen.

Kicht zu verwechseln mit Bohrplaiten-
Uvffer.

Der Stahilist-Koffer wird in der Hauptsache aus
der chin .-jap . «tastmatte gefertigt; die aus
diesem Material durch patentirtes,eigenartiges
Verfahren hergestellten Platten sind * ,
und »nsserordentli «I. wlderstandsfalMS , so
dass wir in der Lage sind, in der »Ke . se für die
Haltbarkeit unserer 14 offer xugarantir « n,
dass wir Jeden in der flatte gebrochenen
«toller anstandslos asnriichnehmen , bezw.
gegen einen neuen Koffer eiutauschen, wodurch
jedes Risiko ausgeschlossen ist.

Die Stabilist - «toller sind hochrein
ausgeliilirt , sehr praktisch eingerichtet
und heute schon bei höchsten und allerhöchsten
Herrschaften im Gebrauch , kurz , otäUlllSt

ist der Koffer der feinen Welt.
Stabilist wird als »amen - Mo Wer , Herrea -Hoffer , ^ ' ' ' .7, und" »«7. !'.

hofier , KundreisekofTer , Anaughoffer , M . I . U»rho « er , Handhouer una

hotfer gefertigt . g ^ e | ne Allswa „ | von ca . 130 Stiich vorrütl . lg.

Alleiniger Verkauf zu Original-Fabrikpreisen in der

Niederlage der Stabilist -Koffer Wiesbaden,
Alte Colonnade Xo . 1, Ecke der Wilhelmstrasse.

Special-Geschäft für Reise-Artikel , Offenbarer u. Wiener Lederwaaren.
Preislisten gratis und franco.

Israel,llntersttttzungsverein.
Die Mitglieder des„Israelitischen Unterstutzungsverems'

werden Hiermit zu einer außerordentlichen
Generalversammlung

auf Donnerstag , den 14 . Juiii e., Vormittags
»i/ 2 Uhr , in den Gemeindesaal. Schulberg3, " gelenst
eingeladen. , , , , J

Taaesordnnng : 1) Schlußberathungu.Genehmigung
der neuen Satzungen zwecks Ein»
tragnng in das Vereinsregister;

2) Neuwahl des Gesammtvorstandes.
Der Vorstand.

„Piiiilentia “,
Versicherungs -Act len -Gesellschaft in Berlin » V . ,

Kronenstrasse 19/19 a,
empfiehlt ihre Lebens-, Kinder- und Volks-Versicherung.

Liberale Bedingungen. Günstige Tarife.

„Fides “ ,
Versiclierungs - Actien -Gesellschaft in Berlin AV .,

Kronenstrasso 19/19 a,
Einbruchdiebstahl- und Haftpflicht-Versicherung.

Prospecte gratis.
Beide Gesellschaften vertreten durch P . Geisser , Banpt-

agentur Wiesbaden , Schwalbacherstrasse b5, l.

Täglich frische Erdbeeren.
Tagespreis . 8211

W . Haas , Willielmstrasse 24.

Grösste Auswahl in

Schablonen zur

Kreis-KriWsefl|ii
am 24 . und 25 . Juni.

Die Plätze zum Aufstellen der Schau - und
Spielbuden , Berkanfsftände re. werden am
Dienstag , den 19 . Juni d. I ., Nachmittags
8 Uhr . an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigerst F452

»-» s.  s - m i m

$otp Sie siir Me  Killye.
Scheuer-Tücher, eingefaßt, St . 9, 10 ,15,20,25,30,40 Pi.
Callmuc -Tücher (für Parquetboden) St . ob Pf.
Silbcrputztücher St . 7 Pf . Topsanfasser St . 10 Pi.
Lüchen-Handtücher Meter 7. 1b 20 25 30 Pf.
Gläsertücher St . 8. 12. 1b, 20, 27, 35, 40 Ps.
Staubtücher St . 9 Pf.
Küchen-Schürze« tu blau , fertig St . 50 60 iO 80 Bf.
Blau -Leine » am Stück zu Küchen - SchUiZen Mte>

35, 45, 50 Pf . Weiste Schürze » mit Spitze oder
FestonsSl . v. 80 Pi . an bin zu den beste» Oualitaten.

Weiße Stoffe am Stück. 80, 100, 120. 140 cm breit, per
**  atfetev 30, 40, 50, 60, 70 Pf . Gestreifte fertige

Schürzen mit Trage, Stück 75 Pf . ansaiigend.
Blaudruck zu Schürzen (Doppeldruck ), 12V cm v,e,t,

Meier 65 Pf.
Siautosen z» Hau«- und Küchen-Kleidern. garantirt wasch-

Blaudruck ẑu Haus- imd Kücheu-Kleidern, best« Maare,
Meter 25, 30, 40, 48, 54, 60 Pf.

Wachstuche für Kllchentijche(Zwiebel- Muster) Meter
Mk. 1. - und 1.2V. 541,
ugSt 'ii heins Marx,

14. Marktstraße 14.

art. r.Luilenplatz 1,

C5. lt « xamer , Goldgasse 2, Laden,
vis -a -vis der Böfnergasse.

Damen -Slieselsohlen u. Fleck Mk. 2.-
Herren-Sliefelsohlen u. Fleck Mk.2.50

in 2 bis 3 Stunden, sichere und gut« Bedienung.
10 Gehilfen . — Reparaturen schnell und gut.r>. Schneider , Schttbmacber,

Eckladeu Dlichelsberg und Hochstätte.

Sopha. 2 Sessel. 2 Stützte, fast
neu, preiswerth zu verkaufen. Näh^

Bilder -Rahmen
Porträt -Rah ,neu.
Phologr .-Rahmen.
Oelbild-Rahmen.
Plüsch -Rah, » e« .
Mignon -Rahmen.
Gekröpfte Rahu,en.

billigenorm

Visitkartcn,
Yerlobnngs- u. Einladung ®- Karten etc.
in schönster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 7779

Ml *_ U Fried rieh strasse 3 » .JOS. Ul ncn , Nächst der Kirchgass-,

Aenßcrst billig cmpsehle:
Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
Handspiegel.
Reisespiegel.
Dreilh . Spiegel.
Rafirspleael.

_ _ _ Gew . Spiegel.
Stets das Neueste und Modernste.

Rechte Florentiner Holzschnitzereien
Rechte sranz . Bronzerahme,,.

Bilder Einrahmung mit Schutz «egen « taub n . Ranch.
Wanddeeorationen . — Nenvergoldnngen . Iu49»

Hr. Reieliard, vorm. F.Alsbach, iiof-vergoidor,
Taunnsstratze 18 , n. d. Taunus -Apotheke.

Staffeleien.
Deeorat . - Engel.
Malplatten.
Eonsolen.
Paravents.
Portibrenstange«
Passepartout re.

Möbel -Lager
von

D . IcvEtta,

jetzt Friedrichstrasze 13.
Sämmtliche aus dem früheren Lokal noch vorhandeueN

Möbel, als Spiegelfchr., Büffet. Betten.Bert,eow Diplomaten
Schreibtische. Kleiderschränke, Vorplatztoiletien. Wasch'-
kommoden, Nachttische re. werden, da dieselben be, dem
Umzug etwas gelitteu, von jetzt ab J | | VtCftfl
billigen Preisen öevtnuft-- e6enfatI8
große Cassaschränke, circa 14 Centner schwer.

II . Levitta,
13. jetzt Friedrichstr. 13

Total -Ansverkanf.
Wege» Geschäfts-Aufgabe verlause ich von heute ab

mein gesammieS Lager fertiger
Herren- «nd Knaben - Kleider

zu bedeutend herabgesetzten Preisen au«. 74W>
Wiesbaden , 25. Mal 1900.

Heinrich MLartin,
Herren - und Knaben «Kleider -Gc sa, .>

24. MichelSberg 24, im 1. Stock.
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